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Monnerhaus offenbart Geschichte
HERRENRAIN 14 DIE KANTONSARCHÄOLOGIE GEWANN BEI GRABUNGEN INTERESSANTE ERKENNTNISSE

Das «Monnerhaus» am Herren-
rain 14 hatte drei Vorgänger, von
denen zwei abgebrannt sind. Wie
archäologische Grabungen wei-
ter zutage förderten, befand sich
an diesem Ort ein Weg, der viel
älter als die Stadt ist.

Gut ein Vierteljahrhundert lang war es
nicht mehr bewohnt, das «Monner-
haus» am Herrenrein 14 – bis es Adolf
Grossert im vergangenen Sommer an
Franz Amberg verkaufte (diese Zeitung
berichtete). Der neue Besitzer will es
renovieren und in ein Wohnhaus für
sich und seine Familie umbauen. Da
für dieses Vorhaben im Erdgeschoss
eine neue Bodenkonstruktion erforder-
lich ist (ein Keller ist nicht vorhanden)
und drei Sondierungen im vergange-
nen Jahr bereits auf das Vorhandensein
archäologischer Spuren hingedeutet
hatten, laufen aktuell und noch bis
Ende April/Mitte Mai Grabungsarbei-
ten der Kantonsarchäologie.

Die Römer lassen grüssen
Das Haus in seiner heutigen Form
stammt aus dem Jahr 1681 und diente
ursprünglich als sogenannte Deutsch-
schule. «Bereits bei den Sondierungen
zeigte sich, dass man an diesem Ort viel
mehr Informationen zu den Vorgänger-
bauten erhalten und sogar in die Zeit
vor der Stadtgründung Sursees vorstos-
sen würde», erklärte Fabian Küng,
Archäologe und wissenschaftliche Lei-
ter der Grabung, vergangene Woche bei
einem Augenschein. Das auf dem Areal
der alten Maurerlehrhalle am Vierher-
renplatz entdeckte römische Gräberfeld
befindet sich nur einen Steinwurf vom
«Monnerhaus» entfernt. «Die römische
Siedlung erstreckte sich mit Sicherheit
auch auf die Stadtseite der Sure», so
Küng. Belege dafür fand man jetzt auch
auf der Parzelle Herrenrain 14, die un-
mittelbar an die Stadtmauer grenzt.
Dort kamen diverse römische Funde
wie Keramik, Münzen oder Glas zum
Vorschein. Offensichtlich verwendete
man für die Planie des Geländes inner-
halb der Stadtmauer, auf der die Häu-

serzeile am Herrenrain errichtet wurde,
Erdmaterial, das von ausserhalb heran-
getragen wurde.

Unter dem Haus war ein Weg
Sehr schön lässt sich dies an den
Schnitten aufzeigen, an denen man
den Aufbau der Erdschichten aus den
verschiedenen Zeitepochen ablesen

kann. Dunkel und relativ kompakt
zeigt sich die erwähnte Planie, derweil
die sich darunter befindlichen Steine
auf einen gegen Norden führenden
Weg schliessen lassen, der lange vor
der Stadtgründung um 1250 bestanden
hat. Möglicherweise handelt es sich
um jenen alten Weg, der auch durch
das römische Gräberfeld beim Vierher-

renplatz führte. «Das Alter dieses
Wegs lässt sich derzeit aber noch nicht
beziffern», räumt Küng ein. In der
Schicht über der Planie wiederum be-
finden sich Überreste eines Wegs aus
der Zeit unmittelbar nach der Stadt-
gründung. «Damals befand sich an
diesem Ort also noch kein Gebäude»,
erklärt der wissenschaftliche Leiter.

Schwellbalken und Feuerstelle
Spätestens um 1300 wurde die Parzelle
aber mit einem Holzhaus überbaut.
Charakteristisch für solche Häuser war
der Lehmboden im Erdgeschoss. Diese
Lehmbodenschicht ist im «Monner-
haus» verziegelt, was darauf hindeutet,
dass das erste Gebäude einem Brand
zum Opfer fiel. Interessant ist, dass die
sogenannten Schwellbalken, welche
die Sockel der Wände bildeten, nach
den Bränden wie ein Negativ sichtbar
blieben. Typisch ist für Küng, dass auch
in diesem Haus das Erdgeschoss als
Werkstätte oder Gewerbefläche genutzt
wurde. Eine grosse Feuerstelle deutet in
Richtung Lebensmittelverarbeitung.
«Doch diesbezüglich müssen wir noch
über die Bücher», betont der wissen-
schaftliche Leiter. Dieses erste Haus
nahm nicht die ganze Tiefe des Grund-
stücks ein, sondern hatte gegen die
Stadtmauer hin einen angebauten
Schopf und einen Hinterhof. Mit dem
Nachfolgegebäude wurde dann im frü-
hen 14. Jahrhundert die ganze Parzel-
lenfläche bis an die Stadtmauer über-
baut. Auch dieses Haus brannte ab und
musste neu errichtet werden.

Direkter Blick ins Mittelalter
«Eine glückliche Fügung ist, dass das
Gebäude aus dem Jahr 1681 überhaupt
noch steht und die ganze Häuserzeile
am Herrenrain den letzten grossen
Stadtbrand von 1734 unbeschadet
überstanden hat. Mit der heutigen Be-
bauungsstruktur des Herrenrains bli-
cken wir also direkt ins Mittelalter zu-
rück», freut sich Küng. Eine der
wichtigsten Erkenntnisse aus der Gra-
bung sieht er denn auch darin, dass die
mittelalterliche Parzellengrenze 700
Jahre lang Bestand hatte. «Damit waren
über Jahrhunderte Kontinuität und
Rechtssicherheit für die Grundeigentü-
mer gewährleistet.» DANIEL ZUMBÜHL

Die Steine, die unter der Planie (dunkle Schicht) im Erdgeschoss des «Monnerhauses» zum Vorschein kamen, deuten auf einen
Weg hin, der lange vor der Stadtgründung Sursees bestanden hat. FOTO ANA BIRCHLER-CRUZ

FDP Sursee lädt zur
Parteiversammlung
FDP SURSEE Die FDP Sursee lädt am
Donnerstag, 3. Mai, um 19 Uhr zur Par-
teiversammlung ins Wirtshaus Wilder
Mann ein. Nach einem Apéro beginnt
die Versammlung um 19.30 Uhr. Fi-
nanzvorsteher Michael Widmer infor-
miert über die an der Gemeindever-
sammlung vom 14. Mai traktandierte
Rechnung 2017 der Stadt Sursee. An-
schliessend informiert der Vorstand
über personelle Veränderungen und
legt Kassen- und Revisorenbericht zur
Genehmigung vor. Weiter wird Bauvor-
steher Bruno Bucher kurz über das The-
ma Tempo 30 in der Stadt Sursee im Zu-
sammenhang mit dem Lärmschutz
informieren. Die FDP Sursee freut sich
über eine rege Teilnahme. PD

Mehr als ein musikalischer Dreiklang
STADTMUSIK SURSEE KONZERTIERT AM SONNTAG, 29. APRIL, FÜR EINMAL IN EINEM BESONDEREN AMBIENTE

«Dreiklang» nennt sich das Neu-
bauprojekt der Luzerner Kanto-
nalbank. «Dreiklang» ist aber
auch Motto des Matinéekonzerts
der Stadtmusik Sursee.

«Dreiklang» steht für drei verschiede-
ne Musikstile: beschwingte Unterhal-
tungsmusik der Stadtmusik Sursee
unter der musikalischen Leitung von
Thierry Rau, urchig-lüpfige Ländler-
musik der Formation Rast-Wyss und
peppige Brassklänge der Bierbrass.ch.
Musikalisch eröffnet wird der Konzert-
sonntag von der Stadtmusik Sursee, sie
spielt von 10.30 bis 12 Uhr auf. Von
12.30 bis 14 Uhr ist die Reihe an den
Schwyzerörgelifrönde Rast-Wyss und
von 14.30 bis 16 Uhr heizt die Bier-
brass.ch mit Brassbandsound ein.
Um das leibliche Wohl kümmert sich
von 9 bis 16 Uhr eine Festwirtschaft.
Das Angebot reicht von Kaffee und
Gipfeli über Crêpes und Grilladen bis
hin zu nachmittäglichem Kaffee und
Kuchen. Vor Ort sind auch Weinbau
Mariazell und Soorser Bier, die ihre
Produkte zur Degustation anbieten.
Für die kleinen Gäste steht eine Kin-
derecke zur Verfügung.

Mit Glück zum Hauptgewinn
Mit der Teilnahme am Wettbewerb
kann man sein Glück versuchen, viele
Preise warten auf die glücklichen Ge-
winner. Als Hauptgewinn winkt ein
Gutschein – offeriert von der Central-
garage Sursee – für eine Tagesausfahrt

mit einem schnittigen Ford Mustang
(inkl. 250 km und Benzin). Diesen
musikalisch-kulinarischen Sonntag

überhaupt möglich gemacht hat die
Luzerner Kantonalbank. Sie stellt da-
für die alte Werkstatt der Garage

Wyder zur Verfügung. RED

Mehr Infos unter www.stadtmusik-sursee.ch.

Die Stadtmusik
Sursee spielt am
kommenden Wo-
chenende in der
alten Wyder-Gara-
ge auf. FOTO ZVG

AUS DEN PARTEIEN

CVP tagt auf der
Stadtverwaltung
CVP SURSEE Am Montag, 30. April,
19.30 Uhr, führt die CVP Stadt Sursee
im Sitzungszimmer Habsburg der Stadt-
verwaltung ihre Parteiversammlung im
Hinblick auf die Rechnungsgemeinde-
versammlung vom 14. Mai durch. Fi-
nanzvorsteher Michael Widmer wird
die Rechnung 2017 der Stadt Sursee
präsentieren. Anschliessend fasst die
Parteiversammlung ihre Beschlüsse zur
Genehmigung der Rechnung, zur Ver-
wendung des Ertragsüberschusses und
zur Wahl der Revisionsstelle für die
Amtsdauer 2018–2020. RED


